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Telefontarife
Inland

Ortsgespräche
Montag bis Freitag

Uhrzeit Vorwahl Cent/Min.

0 - 7 01028 0,10
7 - 8 01097 0,84
8 - 10 01019 0,84
10 - 19 01097 1,24
19 - 24 01052 0,76
Samstag bis Sonntag
0 - 8 01028 0,10
8 - 19 01079 1,49
19 - 24 01052 0,71

Mobilfunk 
täglich
0 - 8 01073 1,60
8 - 18 01095 1,50
18 - 24 01073 1,60

Ferngespräche
Montag bis Freitag
0 - 7 01028 0,10
7 - 24 010040 0,45
Samstag bis Sonntag
0 - 8 01028 0,10
8 - 24 010040 0,45

Die Call-by-Call-Rufnummern können nur
Festnetz-Kunden der Deutschen Tele-
kom nutzen. Bitte beachten Sie, dass die
Anbieter ihre Tarife täglich ändern kön-
nen. Alle Angaben sind ohne Gewähr 
und inkl. 19% Mwst.

Quelle: www.verivox.de

Lars Uhlen (49) hat den ambulanten Pflegedienst Bonitas mit Sitz in Herford zu einer Holding mit 42 Gesellschaften ausgebaut.  Foto: Oliver Schwabe

Größter ambulanter Pflegedienst
Bonitas mit Sitz in Herford beschäftigt deutschlandweit mehr als 3500 Mitarbeiter

Von Peter S c h e l b e r g

H e r f o r d (WB). Immer 
mehr ältere Menschen leben in 
Deutschland – damit steigt die 
Zahl der Pflegebedürftigen. 2,9 
Millionen waren es 2016. Bis 
zum Jahr 2030 könnte die Zahl 
der Pflegebedürftigen Progno-
sen zufolge auf knapp 3,5 Mil-
lionen anwachsen. Die Branche 
der Pflegedienste boomt.

Zum nach eigenen Angaben
größten privaten Pflegeanbieter
in Deutschland hat sich Bonitas
mit Sitz in Herford entwickelt.
Unternehmensgründer ist der ge-
bürtige Meller Lars Uhlen, der
sich 1995 mit einem kleinen am-
bulanten Pflegedienst selbststän-
dig machte. Heute ist der 49-Jähri-
ge Geschäftsführer der Bonitas-
Holding, unter deren Dach bun-
desweit 42 Gesellschaften mit
3587 Mitarbeitern tätig sind. 

Die Zentrale ist in einem In-
dustriebau an der Heidestraße
untergebracht: »Im Erdgeschoss
wurden früher Gummizughosen
genäht, in der ersten Etage war
ein Sarglager«, berichtet Uhlen.

Bei seinen Mitarbeitern ist der
Chef mit der markanten Brille ein-
fach »der Lars«. »Zu unserer
Unternehmenskultur gehört, dass
sich alle untereinander duzen«,
erläutert er: »Das funktioniert gut
und jeder kann sich immer direkt
an mich wenden.«

Nach seiner Ausbildung zum
Krankenpfleger am Herforder
Mathilden-Hospital hat Uhlen in
der Psychiatrie in Bad Salzuflen
gearbeitet, danach in der kardiolo-
gischen Intensivstation im Herz-
zentrum in Bad Oeynhausen. Das
Motiv für den Sprung in die
Selbstständigkeit? »Ich wollte et-
was anderes machen und Verant-
wortung übernehmen – aber da-
mals hat mir niemand die Chance
gegeben.«

Mit dem ambulanten Pflege-
dienst ist er durchgestartet: »Bo-
nitas habe ich ihn genannt, weil
ich einen weichen Namen haben
wollte, der für gute Pflege steht.«
Das charakteristische blau-gelbe
Logo auf den Kleinwagen der Bo-
nitas-Pflegerinnen wurde rasch
zum Erkennungszeichen in der
Region. Andernorts tragen seine
Pflegedienste andere Namen.
Aaron in Koblenz, Balthasar in
Augsburg, Jonathan in Schwäbisch

kosten zu reduzieren, unterhält
Bonitas sogar einen eigenen Bau-
trupp.

»Mir ist wichtig, den Menschen
in ihren Stadtteilen ein Zuhause
anzubieten, wenn sie nicht mehr
in ihrer eigenen Wohnung bleiben
können. Sie sollen ihre sozialen
Kontakte behalten – und das geht
nicht, wenn sie in ein Pflegeheim
in einem anderen Stadtteil umzie-
hen müssen. Im ›Kleinen Heim‹
können sie in ihrem Ort bleiben.
Bekannte und Nachbarn können
mal eben vorbeischauen und Hal-
lo sagen. Die ›Kleinen Heime‹ sind
deshalb Leuchttürme gegen die
Entwurzelung der Menschen in
den Quartieren. Deshalb sollte es
überall, wo 3000 bis 4000 Men-
schen leben, eine solche Einrich-
tung geben«, sagt Uhlen. 

Dass dies keine Vision bleiben
muss, führt er Skeptikern vor Au-
gen: Das zehnte »Kleine Heim« hat
Bonitas vor kurzem in Detmold
eröffnet. Bis Ende 2018 soll jeden
Monat eine neue Wohngemein-
schaft für beatmungspflichtige
oder ambulant Pflegebedürftige
folgen. Den Bürgern klarer und
ehrlich zu sagen, was Pflege kos-
tet, das fordert Uhlen von der
Politik.

Hall oder Joris in Wilhelmshaven
– da dominieren jeweils andere
Farben. 

Der Umsatz der Unternehmens-
gruppe ist inzwischen auf 115 Mil-
lionen Euro gestiegen. Uhlen be-
tont: »Es gibt bei uns keine zentral
gesteuerte Wachstumsstrategie.«
Ihm sei es nicht darum gegangen,
einen Konzern aufzubauen:
»Das ist einfach passiert.
Wachstum entwickelt
sich durch die Dyna-
mik unserer Mit-
arbeiter, die vor
Ort gestalten und
Verantwortung 
übernehmen wol-
len. Wir haben 120
Leitungskräfte, die
Filialen führen. Ich
baue die Räume, aber an-
dere richten sie ein. Dadurch
wächst das Ganze.« Und er fügt
hinzu: »Ich habe bei alledem nie
vergessen, wo ich herkomme.«

Zur klassischen ambulanten
Pflege sind als neue Aufgabenfel-
der die Intensivpflege von Er-
wachsenen und Kindern sowie
Wohngemeinschaften für beat-
mungspflichtige Patienten hinzu-
gekommen. »Bei einer Intensiv-
pflege zuhause kommen schnell

monatliche Kosten von 25 000
Euro zusammen. In Wohngemein-
schaften kann das deutlich günsti-
ger angeboten werden«, sagt der
Bonitas-Chef.

Ein weiteres Projekt Uhlens ist
»Unser kleines Heim mitten im
Leben«. Die neue Wohnform –
barrierefrei und behindertenge-

recht ausgestattete Wohn-
einheiten mit Einzelzim-

mern – ist eine Alter-
native zum klassi-

schen Pflegeheim:
Sie bietet älteren
oder demenzkran-
ken Menschen die
Möglichkeit einer

24-Stunden-Ver-
sorgung durch einen

ambulanten Pflege-
dienst in der familiären

Atmosphäre einer Wohnge-
meinschaft.

Zu einer solchen Pflegeeinrich-
tung mit 17 Plätzen hat Bonitas im
Herforder Stadtteil Herringhausen
für 2,1 Millionen Euro einen ehe-
maligen Edeka-Markt umgebaut.
Im benachbarten Hiddenhausen
wurde die Gaststätte »Schweichel-
ner Hof« zum »Kleinen Heim« und
in Bielefeld Teile der früheren
Blusenfabrik Verse. Um Umbau-
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Dubai testet
Lufttaxis

Bruchsal/Dubai (dpa). Passa-
gierdrohnen aus Bruchsal sollen
als autonome Lufttaxis in Dubai
eingesetzt werden. Am Anfang
der Partnerschaft soll eine fünf-
jährige Testphase stehen, teilten
das Unternehmen E-volo und die
Behörden des Emirats gestern
mit. Erste Versuche seien für das
Schlussquartal 2017 geplant. Welt-
weit arbeiten auch Konzerne wie
Toyota und Airbus an fliegenden
Autos oder Drohnen, die Einwoh-
ner von Städten ohne Stau von A
nach B bringen. Der Multicopter
der Bruchsaler war 2016 erstmals
bemannt geflogen. In Deutschland
hat der Prototyp VC200 bereits
eine vorläufige Zulassung als Ul-
traleicht-Luftfahrtgerät.

Strompreis
seit Januar höher

München/Heidelberg (dpa). 
Strom ist im ersten Halbjahr für
Haushaltskunden teurer gewor-
den. Der Preis erhöhte sich nach
Angaben der Preisportale Check24
und Verivox von Januar bis Juni
um durchschnittlich 2,5 bis 3 Pro-
zent. Umgerechnet auf 3500 Kilo-
wattstunden Jahresverbrauch
einer Durchschnittsfamilie stieg
der Preis laut Verivox auf knapp
83 Euro im Monat. Check 24 kam
auf 84 Euro für Sondervertrags-
kunden und knapp 89 Euro für
Kunden in der teureren Grundver-
sorgung. Weitere Preiserhöhun-
gen seien zum neuen Jahr mög-
lich, weil dann die Entgelte für
den Betrieb und Ausbau des
Stromnetzes steigen sollen.

NEU
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